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Der wahre Preis für günstige Nahrung
Brugg Der hohe Andrang beim Film und Podium im
«Odeon» beweist: Die Landwirtschaft bereitet Sorgen
VON DANIEL VIZENTINI

Landwirtschaft betrifft jede und jeden,
denn essen müssen wir alle - so viel ist
klar. Weniger eindeutig hingegen ist die
Art, wie wir Menschen gleichzeitig wirt-
schaftlich, fair, ethisch und umwelt-
freundlich Nahrung produzieren wollen.
Bei so einem zentralen Thema dürfte es
eigentlich nicht überraschen, das die Auf-
führung des Dokumentarfilms «Bauer Un-
ser» samt Podiumsdiskussion im Kino
Odeon in Brugg restlos ausverkauft war.
Dennoch: Offenbar unterschätzen wir das
Thema nach wie vor. Oder wie eine Besu-
cherin festgestellt hat: «Wir haben es wohl
nötig, die Problematik immer wieder vor
Augen geführt zu bekommen »

Dies tut der Film auf intelligente Art
und Weise: Am Beispiel Österreich wer-
den die Absurditäten der heutigen Land-
wirtschaft aufgezeigt in nüchternen Bil-
dern, die in ihrer Aussage aber für sich
sprechen. Man sieht Melk-Roboter in Ak-
tion, man sieht, wie Schweine am Lauf-
band industriell geschlachtet werden, und
immer wieder muten diese Bilder kurios,
ja fast lächerlich an, hat man als Laie doch
noch eine ganz andere, wohl veraltete
Vorstellung von Landwirtschaft.

Bio und Kundennähe als Lösung
Der Film zeigt derweil auch klare Fak-

ten: Dass ein Liter Milch heute günstiger
ist als ein Liter Mineralwasser, dass in Eu-
ropa jedes Jahr 350 000 Bauernhöfe
schliessen, ein Landwirt gleichzeitig aber
immer mehr Menschen ernährt. Und das
ist wohl die Hauptaussage des Films: Die
Landwirte haben alles getan, was die

Wirtschaft von ihnen erwartet hat. Sie ha-
ben Darlehen aufgenommen, in Mechani-
sierung investiert, sich spezialisiert. Die
Betriebe arbeiten heute in allen Bereichen
hoch effizient, dennoch lastet der Preis-
druck weiterhin auf ihnen. Im Film wird
über weite Strecken Kritik laut am libera-

len, globalisierten Markt. Historische Fi-
guren wie der heutige EU-Parlamentsab-
geordnete Jose. Bove kommen zu Wort
und weisen auf die hohe Suizidrate unter
den Landwirten hin.

Als Kontrast und mögliche Lösung wer-
den dann zwei Bio-Betriebe gezeigt. Dieje-
nigen, die dem Wachstumsdrang entge-

genhalten konnten und die Nähe zum
Konsumenten gesucht haben, haben of-
fenbar überlebt. «Der Aufbruch kommt
heute von der Stadt, von den Konsumen-
ten», sagt eine Landwirtin im Film - Ent-
fremdung aufheben als Lösungsansatz
zum Schluss.

«Weil sie dann eine Frau finden»
Im anschliessenden Podium ging es

dann um die Frage, inwiefern der Film für
die Schweiz anwendbar ist. Für Bernard
Lehmann, Direktor des Bundesamts für
Landwirtschaft, lassen die Grenzschran-
ken zur EU und die Subventionen des
Bundes die Schweizer Bauern klar in einer
besseren Situation dastehen. «Der Markt
ist gut, wenn man ihn richtig nutzt. Die
Frage ist nur, wo die Systemgrenze ist.
Und in der Schweiz sind die Spielregeln
besser», sagte er. Bio-Bauer Samuel Spahn
hingegen findet nicht, dass sich die
Schweiz so stark von Österreich unter-
scheidet. «Die Landwirte haben investiert,
sind nun verschuldet und oft einsam. Der
Rückgang der Anzahl Betriebe ist auch
hier eine Katastrophe.»

Humorvoll sagte dann Urs Niggli, Direk-
tor vom Forschungsinstitut für biologi-
schen Landbau in Frick, viele Bauern wür-
den auf Bio umstellen, «weil sie dann eine
Frau finden». Studien zeigen jedenfalls,
dass Bio-Bauern-Familien glücklicher
sind, denn sie haben eine klare Identifika-
tion mit ihrer Arbeit und sind in der Ge-
sellschaft akzeptierter. Für ihn liege der
Ball deshalb bei den Konsumenten. «Im
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reichsten Land der Erde gehen nur acht
Prozent aller Nahrungsmittelverkäufe auf
Bio-Haltung. Dabei hat man heute in je-
dem Laden die Wahl.» Für Urs Schneider,
Stv. Direktor des Bauernverbands in
Brugg, seien hingegen immer mehr Kon-
sumenten bereit, mehr für einheimische
Produkte zu zahlen.

In der Podiums-Diskussion wurden

L

dann von Umweltsteuer bis Vegetarismus
weitere Themen angesprochen, aber nicht
tiefer debattiert, denn die Zeit war knapp.
Wegen des hohen Andrangs hat das «Ode-
on» angekündigt, den Film nochmals zu
zeigen.

Nächste Vorstellung Film «Bauer Unser»,
23. Oktober, 18 Uhr, Kino Odeon Brugg.

Diskutieren über die Situation der Bauern in der Schweiz (v. I.): Samuel Spahn (Bio-Bauer), Urs Schneider (Stv. Direktor
Bauernverband), Thomas Gröbly (Dozent FHNW), Urs Niggli (Direktor FiBL), Bernard Lehmann (Direktor BLW).

BAUER
UNSER

Wie gehen Landwirtschafts-
betriebe der Region Brugg
mit der Umstrukturierung und
dem Preisdruck um? Dieser
Artikel ist der Startschuss zu
einer Serie, in der die AZ die-
ser Frage auf den Grund geht
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UMFRAGE

Welche Eindrücke haben der Film und das Podium bei Ihnen hinterlassen? DANIEL VIZENTINI

Hansjürg Jäger, Laugen BE
«Gut am Podium war, dass die
verschiedenen Lager zu Wort
kamen. Am Ende blieben aber
viele Fragen offen, und ich ha-
be ein klares Ergebnis der Dis-
kussion vermisst. Auf jeden Fal
war es schön zu sehen, dass
derart viele Besucher kamen.
Landwirtschaft bewegt die
Menschen eben doch.»

Peter Hofs,
Le Landeron NE
«Die grossen Landwirtschafts-
betriebe, die im Film gezeigt
wurden, konnten keine echten
Zukunftsperspektiven aufzei-
gen. Ich denke, dass die
Zukunft wirklich in den kleinen,
nachhaltigen Betrieben liegt.»

Lukas Hermanek, Rombach
«Das Podium hinterliess den
Eindruck, dass die Schweizer
Konsumenten ein grosses
Bewusstsein haben für Nach-
haltigkeit. Ich habe da aber
meine Zweifel. Mein Eindruck
ist, dass viele zwar «Bio» ein-
kaufen, aber sonst nicht bereit
sind, auf gewisse Konsumgüter
zu verzichten.»

Vera Kessens, Baden
«Dass der Anlass ausverkauft
war, zeigt klar: Das Thema
beschäftigt die Menschen. Der
Film ist spannend und scho-
ckierend. Man kennt das
Problem zwar, fürs Bewusstsein
ist es aber offenbar nötig, dass
man es immer wieder vorge-
führt bekommt.»

Hans-Ulrich Bäumler,
Aesch ZH
«Es ist sehr wichtig, dass wir
über diese Themen diskutieren.
Das Prinzip «Masse statt Klas-
se» ist schlicht verhängnisvoll.
Und dass wir nur sieben Pro-
zent unseres Einkommens für
Nahrungsmittel ausgeben, gibt
mir schon zu denken.»


